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Im iverve'Sureau.
' lie Werbetrommel wird gegenwärtig

energischer gerührt den je.

2aS Landlzeer loll auf die (ktatsflörks
von hunderttausend Mann bracht
werden. Ta ein Viertel sllt,
öird im ganzen Lande rekrutirt.
Der erfolg ist nicht vielverspre
chend. Von der AniverbuugS
Reklame. Eine Werbe.Anzeige
cuj dem .Cincinnati Spy" im
yahre 1800. Tomalz gehörte

zur Ausrüstung auch eine hinrei
; ckxnde Menge Whiskey. Tie

Löhnungö und AvancementS'Ber
hältnisse bet der Infanterie. Les
sere Aufsichten bei der Marine.

'Von den Desertionen und ihren
'Ursachen. , .

' " ''

Wer will unter die Soldaten
'ZPären die Amerikaner ein linafrodeö
Volk, da Lied würde sicherlich be
un iekt In allen Tonarten gesungen
oder gepfiffen werden ivird zur Zeit
doch die Werbetrommel energischer
denn is arnihrt. DaS beständige Spie
leu mit dem Leuer. in dem sich unsere

dn'Mlstration gefallt, und der Pre
l'arednek' Rummel als direkte Zxolge

' vat Maßregeln vcranlabt, um wenig
stens unser Landhecr mif die gescy

ltcye Starre von WAJO mann zu
bnngen. Nach offiziellen Berichten
fcchlcn 20,000 Mann, nach unoffiziel,
len soll sich die wirkliche Stärke un
seres Landkieere? auf nur 65,000
i'twr 701X1(1 iftffmtfMt Cffipr tVItif hl
erste Zahl als richtig angenommen.
wird die Regierung Mi'che haben, die
Leute u erhalten. Nachdem die Zah
der WerbevurcanS beöcitfciib ver
:nehrt worden ist und solckx auch t,

cn Landstädten errichtet worden sind,
- ist doch erst etwa der zehnte Theil der
fehlenden Mannschaften ersetzt wvr
den.

Wie in ' allen gröberen Städten
weroen mich m unserer Ltaot zrote
?erbcbreauS unterhalten eins fur
daö Landhecr und da? andere für die
Marine. Jedem steht ein Offizier vcr
und aukerdem sind ein Unteroffu,er
"und eine Anzvl)l Gemeine abkomma
dlrt Kenntlich sind die WerbebureauS
durch eine niächtige Ber.Staatenfahnc.
"jc a:i dem steilster hängt. Vor der
Haiistnür steht ferner eine Tafel mit
einem Plakat, au welchem hervor
,?ckt. dasz Nncle Samuel Rekruten to
sucht. Man würde vielleicht an diese:
Tafel 'ncWlo vorüdergelzen. wenn
nickt nelcn derselben ein T?Idat in
poller Uniform stände oder vor der
Thür auf. und1 abginge. Es sind auch
ziuveilen ihrer zwei, wahrscheinlich
damit den Z?atcrlandZvertheidigern
die iJett nicht lang wird, ttreker An
drang it nämlich nicht zu bcodachten.
(?9 ist ja llch zur ttenüge Mttiitt,
ak cö nicht ttrirnic SlLvierigkeiteit

niacht. Rekruten nnzuwtrben. Selbst
dii farbenprächtigen riesigen Plakatc

'mit vcrkttkeiiden Bildern: Artilleri?,
die durch schwierige? Gelände fährt.
wobei die auf den Prbcn siyendc

Soldaten ein Besicht nmchen. so re
Mli,'.t. alZ gehöre eine folck 7?al:rt

die
;,: Ivn Wonnen des Leben?: oder eine in
Zicitert'atrouille. der erste Mann, die ge

ml) über der Stirn, weit auSschc:

ev eil sahe er Villa als Bisign am
tfu ont; oder in gelten kampireitoe

Sei jiYn auf den Philippinen. E
scheint ober alles nicht zu ziehen. die

Das find die für das Taietticht, auf
für die große Oeffentlichkeit bestimm
je: wilder, (il muß aber wohl noch
"ndcre, viel pikantere gegeben haben,
die daS Toldatenleben in noch rer
lsfcndcren Farben schildern. Un sind
allerdings solche Mlder noch nicht zu
Gesicht bekomme, DaK sie ober vor
banden sind oder wenigstens waken,
dafür , 'ist kein geringerer als der
2?arincsckretär . Daniels Gewähr? von
wann .der vergangene Woche vor dem
Hogreb?lliöschK sagte, er habe mit:
Na, i! teroture". o varin emnai- - geld

tene anslödiaen Bilder we2en diel und

IM.
(Hdri.

Halle.

101, Abends 8 Uhr.
, Smittie' Kapelle.

Waudelbildex. - CT Einttitt frei

Kcsftl der Schiffs heizen lassen. Cin
der Bilder zeigte einen amerikanischen
Matrosen mit einer halbnackten dun
kelfarbigen Schönen in den Tropen,
Wie interessant umssen da erst die
andereil Bilder geivcsen sein.

Ehe man den Vuntdrmk kannle. bc
gnügte knan sich mit gavühnlulx'
Druckersck!rje. Da man dieser abe
allein nicht die nöthige Werbekraft
Zutraute, wurden dem zukünftigen
Baterlaiiddvertheidigrr als nvitereS
Veckniittel eine gchörige Portio
Schnat'S in Aufsicht gestellt. Cine
5ZekrtegcsuchZlnzeiae von unserm
Tiort Washington ist in der Ausgabe
des Spn" vol 7. Januar 1800 ent
lialten. die fdjcn tnenen ikrer Abtai
fuug verdient, den, Moder der alten
Zeikliig entrissen zu werden. Tie An
zeige lautete:

Ackztuna Komtnt her. die ihr
.mühselig undleiaden seid und ich
.will euch die Stube geben. Ei
.Rekriitining3.NendezvouS ist in

ijort Washington eingerichtet msr
.den unter der Leitung von 5kapt,
.Bance, wo alle jene, die den bhr
.geiz Kal'en, ihrem Lande zu die
.nrn in denl ekrenwerthen Clarak
.ter eines Soldaten, die Gelegen
.heit erhalten mögen, ihren Wunsch

erfüllt zu sehen, vorausgeseht sie

bringen mit sich einen guten Leu
.mund ali Bürge? nebst mter Ae
.sundheit, die durch keine bösen

Angewohnheiten gefährdet werden
darf.

.Ein reichlich bemessener labun
.dant) Dorrath Wlisky, Nahrung
.ud Kleidung von bester Ouali
.tät Zwanzig, Dollars Handgeld,

' und voil fünf bis zehn DvllarS
.den Monat komfortable Quar
.tiere unb ein bequemes Leben
sind sicherlich Dinge, über die man
die Nase nicht . zu rümpfen

.braucht.
Fort Washington,

10. Januar 1300,
N..V. : Strafe ist genrttg. wo

bösartiges Betragen eine solch.'
unangenehme Maßregel nöthig
macht.

TaS waren die guten alten Seiten
Handgeld (das im Bürgerkrieg hun
oert Dollars betrug) gibt et n,cht
mehr. Schnaps auch nicht, aber daZ
Sonneleben ist geblieben. Man sehe
sich nur die Neklamebiloer an. In un
serem Heer ist aber viele? besser go
worden: es steht auf einer unendlich
höheren Stufe alö vor 110 Jaihren.

' Wie unter dem ersten Napoleon
trägt auch jeder amerikanische Soldat
den Marschallstab im Tornister. Man
cher amerikanische General hat auch
von der Pike auf gedient, ohne jemals
auf der hohen Schule von Westpoint
gesessen zu haben. So war General
MileS als Gemeiner eingetreten, eben

der vor einigen Jahren erst ver
sterben deutsch amenkamsch Gene
ral Schwan. Admiral Leutze. ein gebo
rener Ostpreuhe, soll gleichfalls al
gewöhnlicher Matrose seine ruhmreiche

arrre begonnen haben. Da sind
natürlich nur Ausnahmen, müssen
nothwendigerwtise Ausnahmen sein.
Gelegenheit zum Avancement hat aber
jeder Soldat. Er wird mit Empfeh
lung seines Obersten oder KapitanZ
zur Prüfung zugelassen, die aber so
streng ist. dusz von den dielen Beru
senen nur wenige auserlesen sind. Ge
lingt S nun dennoch einem Soldaten,
alle Schwierigkeiten, . zu . überwinden
und das Rigorosum zu bestehen. - so

daß ihm die Epauletten nicht vorent
halten werdkn können, dann mufz er

bittere Erfahrung machen, tab er
den Augen derWestpointer noch lan
kein Offizier ist, höchstens ein Ein

drtnzlmg. Der tm Osstzlerkorp her?
schende Westpointer Elangeift laßt eS

n fortgesetzten kleinen Nadelstichen
nicht fehlen. Wenn immer tm ongrelz

Anwerbefrage , aufkommt, wird
diesen wunden Punkt stets hinge

wiesen, aber alle Maßregeln zur. AS
ielluag haben nicht gefruchtet.

Der neuangeworbene Infanterist
bekommt nebst Kleidung und Verpfle
gung $15 MonatSsold. Die Anwer
bung geschieht gus drei Jahre und für
ede dreiiahrige Wteoeranwerbuna er

hält er drei Dollars Zulage, bis er zur
tchsten Anwerbung den Marimalsolv

Z33 erreicht hat. Dann giebt S

keine weitere Lohnungözulaae. Die
Leute können auch etwas vom Kleider

sparen, wenn sie ordentlich - sind
ihre Sachen tn Acht nehmen. D

Tägliche Cincinnatier Vollöblatt, Montag, des 3. April ISIS.

NorporalSlöhnung ist 520 und die!
Steigerung wie beim gemeinen Mann.
Der Sergeant erhält $30 und der
Feldwebel $45. aber bei beiden Cbcir
gen beträgt die Zulage $4. doch wird
auch hier 1aS Höchst mit der sechsten
Anwerbung erreicht. Jeder Eintreten
de muß, falls er Einwanderer ist. die
Erklärung abgeben, Bürger werden zu
wollen, d. h. das sogenannte erste Pa
Pier lösen. Bersäumt er, sein volle?
Bürgerexamen zu machen.' dann ist er
eben nicht Burger des Landes, Dem er
Treue geschworen, und wenn er ali
amerikanischer Soldat alt und grau
geworden ist und seine Haut zmal zu
Markte getragen hat. ssrüher wurde
jeder Soldat mit dem Ablegen deS

Fahneneids Bürger.
Die Löhnungöverhältnisse bei der

Marine sind etwas günstiger, d

Aussichten auf höhere Gagen unend
lich. Vorausgesetzt. eS sind technisch
gebildete Leute. Elektriker. Maschinen
bauer usw., oder sie haben mathema
tllche enntnlsse, kennen sich am Qua
brauten auS, so dasz sie die Distanzen
abschätzen und die Geschütze einstellen
können. Leute mit solchen Kenntnissen
kommen aber auch im bürgerlichen Le
ben fort und vermuthlich noch besser

Bei allem Patriotismus ziehen eS die
jungen Leute doch vor, bei gutemVer

in einer der sonstwodienst
' . - . . f

Fabrik
i . . . . , k k' '

zu

aroeiien, an iq uncic m it
ren anzuvertrauen,

' Die bunten Bilder, die das Leben
unter den Fahnen Uncle SamS als
Paradies auf Erden schildern, sind
kirfolge dessen von Jahr zu'Jahr zahl
reicher und aufdringlicher geworden
Sogar die ZlinoS Hut man zu Hilfe
genommen, in denen Filmaufnahmen
aus in Militarleben gezeigt weroen,
Die, Plakate wirken nicht eindringlich
und vor allem nicht wahrheitsgetreu
genug. An ihre Stelle tritt also der
Flimmerfilm, der die Bannerträger
Uncle Samz bei Felddienstubungen
und im frischen fröhlichen Relterleben
oder auch man soll nicht vorgreifen

im mannermorveneen imvie
aeiaf.

fln den Ikdten beiden labrtn be

lief sich die Zahl der Meldungen in
den Werbebureauz auf etwa 32.000
jährlich. Nach einer prozentualen De
rechnung der Werbeunkosten koflet der
Regierung ikder sich Meldende ci
zur Tauglichkritsprüfung etwa vierzig

Dollar!. Bon den 32.000 wurden ,m
vergangenen Jahre über 4000 sofort
all dienstuntuuglich zurückgewiesen
etwa 7000 wurden durch kriezsgericht
licheS Urtheil entlassen und 3500 wur
den fahnenflüchtig. Mithin blieben
dem Heere von 32.000 kaum 18,000,
Der Rest von mehr als 14,000 verur
sachte dem Kriegsdepartement für die
erfolglose Anwerbung mehr alS eine

halbe Million Dollars Unkosten. Die
Armee hat keinen Nutzen durch sie. in
den Fallen von Desertion sogar em
pfindlichen Scheiden, da die AuSreifzer
oft die Sauivviruna mitnehmen und
für die Festnahme ,edeS Deserteurs
eine Belohnung bezahlt wird,

Im Verhälrnik zur Starke der Ar
mee ist die Zahl der Deserteure in un
serem Heere eine außerordentlich hohe

Innerhalb der letzten zwölf Jahre
sind über kZ0.000 Mann davongelau
fen. Man hat früher daS Uebel au
die gelinden Strafen, mit denen De
lertion bedoht wurde, zurllazukllyren
geglaubt. Nachdem aber jetzt an Stelle
der Milde eine außerordentlicheStren
ge getreten ist. hat die Zahl der De
serteure noch zugenommen. Durch
die englische Presse ging jüngst ein
Ausfall Über die Fahnenflucht in Ame

rika, in dem ein geständiger Deserteur
entwürdigende Behandlung als Grund
seiner Desertion angab. Die Rekruten
finden eben den Dienst ganz ander?
als wie sie sich ihn vorgestellt haben
und sich vorzustellen berechtigt glaud
ten nach den verlockenden Bildern, die

ie mehr oder weniger beelnsiukten.aiZ
sie sich anwerben ließen. Uny nicht am
wenigsten hat die Abschaffung der
Kantine beigetragen zur Zunahme der
Desertionen.

Hübscher Erfolg.
War daS gestrige Konzert und

Familienfest de Tentonia
Männerchors.

In großer Zahl hatten sich die
Freunde ti Teutonia sowie des seit
einiger Jeik mit ihm veychmolzenen
ruderen Weitend MannerchorS gestern

?caqmlttag zu dem ersteh, gemein
amen Konzert und Familienfest ein

gefunden, daS im großen Saale del
Deutschen Klubs veranstaltet . wurde,
Sie wurden für ihr Kommen auch
reichlich entschädigt, denn sie verbrach
en genukreiche. vergnügte Stunden..
weil daS rührige UnterhaltungS'Kom
mitte in der umfassendsten Weife für
die Unterhaltung gesorgt hatte. Die
Sanger chaar trug natürlich die
Hauptkosten der Unterhaltung un
brachte unter der bewährten Leitung
deS Dirigenten Herrn Edward Stru
bel eine Reihe der Perlen deutschen
MännergesangeS in mustergültiger
Weise zum Bortrag. Die Darbietun
gen wurden selbstredend mit großem
Enthusiasmus begrüßt und stürm!
chen Beifall entfesselten namentlich
Was ist des deut chen Vaterland'.

da, Lied eimathSliebe", sowie die
Soli der Herren ff. Otte. Ben. Fled
dermann und Louis Otto. Auch der
Humor kam zum vollsten Rechte, in
dem Herr Carl Johannsen ein aller
liebste! Aouplet .Zwet'DreMJoS" zum

Vortrag brachte und damit solchen
Gefallen erregte, defj er sich zu einem
Dacapo verstehen mußte. Nach Erle
iiigung deS Musikprogramms, an des-se- n

Durchführung auch Fred. Deich
mann'S Kapelle theilnahm, folgte ein
flotter Tanz, der die Festgäfte bis zu
ziemlich vorgerückter Stunde veisam
men hielt. Das Kommittee. dem da?
Verdienst gebührt, das Doppelfest in
so hübscher Weise arrangirt zu habe.
setzte sich aus den folgenden Herren
zusammen: A. Hcchstrasser. Vorsitzer;
Conral, Dieterich. Fred. Pollard, Phi
lipp Riddinger, Henry Allendorf und
Chris. Kienker.

VseBU.
Gestriger Sieg der .Red'

über vie .Yankees'..
Trotz' der Abwesenheit von Son

nenschein hatten sich zu dem gestrigen
Spiele zwischen unseren .Redi' und
den New öorker .Yankees' (Am.
Liga) nahezu VM) Zuschauer im Red.
land Field einzcfunden darunter
sogar mehrere Dutzend Damen in ih
ren Pelzen. Sie wurden reichlich für
ihre Loixilität durch einen brillanten
Siez des beimischen Klubz belohnt.
Der linkshändige Schleuderer Mc
Henry und Wingo bedienten das tz

für Cincinnati. McHenry wurde
nach dem 5. Gange durch Dale abge
löst. Die .Yaukeks' sandten ebenfalls
zwei Schleuderer ins Treffen. Die
.Reds' sicherten 6 Treffer und spiel
ten fehlerfrei gezen 4 Treffe? und Z
Fehler der Gegner. Hart und Carpen
ter waren Schiedsrichter.

Das Spiel.
Cincinnati .... 00100020 3
New York ..... 0100000001

Heute Nachmittag zweite Spiel der
Serie zwischen den beiden Klubs im
Redland Field. Anfang pünktlich um
3Uhr.

EheErlaubihscheine.

Patsy Bonavitacola. 22. 1015 Cutter
Straße.

jLucy Chessi, 1. 202 West Court St.
j Joseph LouiS Meyer. 36, 1701 West.

wood Ave.
Ada Denning. 31. 1162 Sherman
Avenue. ,

sSam Brown. 25642 W. Court St.
tRosa Levine. 23. 419 Laurel Str.
jWilliam Edwards. 57, Williams

town. Kn.
tMollie Bryant. 45, 670 Carr Str.
jAlvan E. McNeal. 34. 32 Ost 9. St,
tMatilda Beierlein. 24. 141 Ost Mc.

Micken Ave.,. -

jJohn Clifford Dill. 32. Louisville.
tStella Abbie McJntyre. 28. Hart

well.

iWlliam Nadermann. 22. 139 P;ete
Straße.

lEmma Schneider. 18 Jahre 121) do.

jJamei Abbott. 22. Norwood.
tRena F. Ballinger. 811 Main Str.
ZHarry C. Weftmeyer, 24, Ft. Tho

mak, Ky.
jHazel L. Aultman. 22. 6107 Cle

phane Aoe.

SterblichkeitSbericht.

Mildred R. Jackson. 11. 155,5 John
Strasze, Jncuiest in Sclmiel.

Lucn I. Ordner, 71. 2l0 Finötay
Strasze. Lungenentzündung.

William Weddendors. Üt, 41oi
Lakeman, Nierenleiden.

Ella W. Eald.ll. 54, 3029Mo,.'.
mood, Niereiilciden.

LouiS .osimann, 93. Altenheim.
Llliigelieiltündung.

Enzcne M. Telk. 31, 640 Wc,t 7.

Strabe. Unfall. ,

Ed.v. L. Rndcrscn, 73. 2497 Gran
din Road. Mutiturj.'

Plattdütske Ägelschelten-e,ellsku-

In der gestrigen Versammlung der
obigen Gesellschaft, welche unter Vor

des Herrn Jvhn Wilp und mit
Herrn Joseph Brinkmann als Sekre
tar. in der Arbeiterhave tattsnd.
wurden nur Routinegeschäfte erledigt.
Eine Zuschrift des Central Kommit

ts der Deutschen Vereine deS,Roth:n
Kreuz', welcher 100 KriegSpostkalten
zur Uebernahme beilagm. wurde ent- -

gegengenommen und beschlossen den
Betrag für die Karten an den Aus
chuk zu senden. Der Ausschuß sur

daS diesjährige KLniqSschießen und
Picnic am zweiten Juli im Highland
Grove Park, berichtete, daß er de

reitS init den Vorbereitunoen begon
nen hab? und in näckter Sitzung el
nen weiteren Bericht iiber seine Tbä
tigkeit unterbreiten werde, .stach der
Sitzung fand ein gemüthliches Bei
ammenstinn statt.

Ungarische Sängerinnen.

Der Tamenzweig deS DeutschUn
garischen Arbeiter Männerchors be
gc SomStag. 3. April, im großen

aal der Arbeiterkialle sein viert
Stiftungsfest. Die Damen werden bei
dieser Gelciienheit mit ihren schönsten
Liedern auftvarten und dafz sie singen
onnen, haben sie ja schon hmlanglich

in verschiedenen Konzerten bewiesen.
Auch sonst ist ein kiibscheS Unterhal
tungS und Tanzprogramkn aufge
stellt, sodafz sich jeder Feskboiuchcr
amüsiren wird. ' ',

kine Warnung

Verbünde, Zioeige und U,iterer
bände deß Teutschamerikanischea

Natiovalbundcs.

Eine überaus wichtige Warnung hat
der Präsident des Teutstamerikani-sche- n

Nationalbundes. Dr. C. I.
Hexamer in Philadelphia, an alle Ver
bände. Zweige und Unterveröände
desselben erlassen. Sie stützt sich auf
zwei Paragraphen des .Criminal
Code of the United States' von de
nen der eine es für ungesetzlich für ir
gend eine durch Kongreß-Akt- e i',kor
porirte National Bank- - oder 5torpo-ratio- n

erklärt, eine Beisteuer für
Wahlzwecke zu machen, und nicht al
lein die Korporation sondern auch die
Beamten mit schweren Geldbußen resp.
Haftstrafen bedroht, welche sich schul- -

vlg gemacdt haben, wahrend der ande-r- e

es als Verschwörung bezeichnet
wknn zwei oder mehrere Personen sich
zur Umgehung von Gesetzen der Ver- -
einigten Staaten vereinigen, und inre
Bestrafung zu Geldbußen, Haft od?r
beiden verordnet.

Das Rundschreiben Dr. Heramers
lautet wie folgt:

Warnung
An alle Verbände. Zw.'ige und Unter

verbände des Deutschamerrkanischen
Nationalbundes:
Laut Sektion 83 des .Criminal

Code of the United Statcs ist es für
eine inkorporirte Gesellschaft ein straf-bare- S

Bergehen. sich in Praktische Po-liti- k

einzulassen. Diese Sektion des
.Criminal Code' lautet wie folgt:

.Sektion 83: Es soll für irgend
eine National Bank oder irqend eine
Korporation, welch,: durch Vollnuicht
irgend einer Kongreß Akte orqani
fieri worden ist. ungesetzlich fein, eine
Geld Kontribution in Verbindung
mit irgend einer Wahl für irgend ein
politisches Amt zu machen. Es soll
ferner für irqend eine Korporation,
welcher Art sie auch sein möge, unge
setzlich sein, cine Geld Bis:euer in
Verbindung mit irgend einer Wahl zu
mclchen, in welcher eine Abstimmung
für Präsidentschaft, und Vize

t Elektoren oder für t- -

nen Vertreter im Kongriß stattfindet,
oder irgend eine Erwahlung eine

Vereinigten Staaten Senators sei-te-

einer Staats Legislatur. Jebf
Korporation, welche irgend eine Kon
tributiin in Ueb.'rtretur.g der voran
gehende Bestimmungen machen soll-t- e,

soll mit einer Geldstrafe von nicht
über fünftausend Dollars bestraft
werden; und irgend ein Beamter oder
Direktor irgend einer Korpvrtion. de.-z- u

irqend einer Kontribution seitens
der Korporation in Uebertretung der
vorangehenden Beüimmungen seine
Zustimmung geben sollte, soll mit nicht
über eintausend Dcllars oder nicht
länger als einem Jahr Haft oder mil
beidem bestraft werden'.

Fernerhin ist es nach Sektion 37
deS .Criminal Code' ein strafbares
Vergehen, sich mit irgend Jemand in
eine Verschwörung einzulassen, um
ein Gesetz der Vereinigten Staaten
brechen der zu umgehen. Du be-

treffende Paragraph lautet in Deutsch
wie folgt:

Sektion 37: Wenn zwei oder meh

rere Personen sich verschwören, um
gend ein Vergehen gegen die Ver.

Staaten zu begehen oder die Ver.
Staaten in irgend einer Weise oder

für irgend einen Zweck zu betrügen,
und wenn ein oder mehrere solcher

Personen irgend eine Handlung thun.
um den Zireck derVerschworunq zu

so soll jeder der Te:lnebm:r
an solcher Verschwörung mit nicht über

zehntausend Dollars oder nicht mehr
als zioei Jahren Haft oder mit bei-de- m

bestraft werden".
Solange ein Verband. Zweig cder

Verein des Nationalbundes. der nicht
selbst durch eigene Jnkorpor.itions-akt- e

inkorporirt und damit Berant-wortlichk-

für sich selbst besitzt, in
seinem eigenen Namen bandelt und
nicht den inlorporirlen Namen .The
Naticnal German American Alliance
es the United States of America' da-

zu mißbraucht bat er das Recht, zu
thun und zu lassen, was er will. Dcr
Nationalbund. s.Tbe National Ger-ma- n

American Alliance") besitzt keine

Jurisdiktion über seine Zweige, denn
diel; haben vollständige Autonomie.
Tollte ein Beamter als Beamter des
Nationalbundes laut der vorerwahn-te- n

Sektionen 37 und 53 den Ratio- -

nalbund in MiÜeidenicheft ziehen, fo
könnten sehr unangenehme Folgen fur
den Nationalbund und seine Beamten
daraus entstehen.

C. I. Heramer,
Präsident des Deutschamerikanischen

Rationaldundes.

Erwin Circle.

In der Sitzung des Erwin Circle,
die am Freitag Abend dieser &kaV
im Hanselmann Tcinpcl stattfindet,
wird Herr Ernst Troy einen Borlraz
kalten und zwar wird er aus seinem

Ledcn erzählen. Tas Tkenia lautet:
Zwei ttcu'itel aus meiner Lebensge.

schichte". Herr Troy. der die 15 bintcr
fieft bat. kann also auf reiäx Lelvns.
ersal'ruiigcn zurückblicken und da er
ein aufmerksamer Beobachter ist. weis;

er seinen Vorträgen auch eine Wiens
kante Darstellung zu geben.

" ' VV '' Sii---J-' i i T

XXML.s ?f)lx
'

Httenn Sie eine ttcvbc mache
den in Ihrer Pfeife mit

jedesmal, wenn
Laune verscheucht,
nichts ivic Kerbe
Pfeife mehr haben.
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Aus de WerichtshSfen.

Schadenersatzklagen.
Hatt B. Zwick, die m 17. Mai

. I. an der University und Jefferson
Avenue durch den ,'jusammenstoß ih
rer Maschine mit der des Clarence F.
Waltz, 228 Lyon Straße, schwer ver- -

letzt wurde, hat Waltz, dem sie die
Schuld an dem Unfall beimißt, im
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ersutz verklagt.

Frau Daisy Brown hat Elmer
Reiß von Cheviot auf $5000 Scha-
denersatz verklagt, weil er ihre 17jäh
rige Techier Daisy auf Abwege ge

führt haben soll. Das junge Mädchen
war vor einigen Tagen der Opportu
nity Farm' überwiesen worden.

Amelia M. Poor, welche am 17.
Zanuar in dem Geschäft von MeAl

pin über einen Lederriemen ausglttt
und die Treppe hinabstürzte, hat die
?ZIrma auf $5000 Schadenersatz ver
klagt.

Vertheidigt seine Lizens.
Dr. G. F. Schwenkmeyer von Ken

nedy Heights, dem am 16. März vom
state Medical Board die Befugniß
zur Ausübung der ärztlichen Praxis
entzogen wurde, hat im Common

Pleas Gericht Klage angestrengt, um
das Vorgehen der Behörde rückgängig
zu mackien, indem er einen Mann, der
kein Arzt ist. begleitete, als derselbe
zur Beh.indlung eines Patienten nach
einem andern Theil des Staates ging.
Dr. Schmenkmeyer nimmt den Stand
Punkt ein, daß die Angelegenheit den

täte Medical Board nichts angehe.

Ray's Grundeigentums
i n t e r e s s e n.

Die Thatsache, daß der Brennerei
besitz Wm. F. Run am 20. Januar
d. I. ohne Testament gestorben ist, ha
den die Fisth-Zdii- First National
und die Northsioe Bank veranlaßt, ge- -

gen die Wittwe Klage einzureichen,
damit der Titel aus das in College
Hill belegene Eigenthum auf David
S. Shreve überschrieben werde. Im
Oktober 1912 schloß Riy mit N. L.

Pierson und John I. Vogelpohl ein
Abkommen zu gemeinschaftlicher AuS
nutzunq des EigenthumkomplereS in
College Hill, und mit der Leitung
wurde Ray als Trust betraut, Nach
dem Tode Rayz wurde David S.
Shreve von den Interessenten zum
Trust ernannt. Da noch viele
Grundstücke auf Ray im Grundbuch- -

amt eingetragen sind, wurde die Klage
angestrengt. An Shreve sollen auch
sämmtliche Gelder abgeführt werden.

Erhielt sein Urtheil.
Vincent Toty, der vor einigen Ta

gen in Richter May's Gerichtshof des
Mordangriff auf Fred. E. Miller von
der Anstreicher Union überführt wor-

den war, wurde zu Zuchthausstrafe
von unbestimmter Dauer, aber nicht
über 15 Jahre verurtheilt.

Die Gültigkeit der Park-bond- s.

Stadtanmalt Groom wurde von R.
S. Alcorn aufgefordert, gegen den
städtischen Auditor und städtischen
Schatzmeister Klage einzubringen, um
d'elbeir zu verhindern, an den

irgend welche Zinsen oder
Abzahlungen auf $250,000 Park-bon-

zu leisten. Die Bonds sind ein
Theil der Eineinoiertel Millionen
Emission, deren Rechtsgültigkeit bean
standet wird, weirdie Wahl nur 25
Tage vorher bekannt gemacht woide--n

war. anstatt 30. wie das Gefejz e!
vorschreibt. Bekanntlich hat der
Stadtanwalt bereits eine ähnliche
Klage auf Wunsch der

eingeleitet. Er ist mit
sich nvch nicht schlüssig, ob er auf
Grund des Alcorn'schen Gesuchs eine
weitere Klage einreicht.

Scheidungsangelegen'
heilen.

Margaret M. Condon hat uuf die
Scheidungsklage des Maurice M.
Condon eine Replik eingereicht, worin
sis' dessen Anschuldigungen deS Ber
lassens und der Vernachlässigung in
Abrede stellt. Er habe sie im August
1910 im Stich gelassen und im sol.
genden Jahre wären ihr auf ihr, Ali ,
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sie Ilmen die üble
so würden sie bald
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meiltenklage $15 pro Woche Unter
Haltungsgelder zugesprochen worden.
Sie behauptet, Condon wolle sich von
Ka Wf tn ftfiin n Yrii 4n lin Ayii 4iiii.cuitiigutt.ujiu mum H"- -
habe deshalb die Scheidungsklage an
gestrengt.

Julius Maloy will von Sarah
Maloy geschieden sein, die gedroht
haben soll, ihn zu vergiften. Dos Paar
heirathete 1895 in Philadelphia und
hat drei Kinder. Die Frau soll sich in
Philadelphia aufhalten.

Maggie Haines will von Jesse Hai
nes geschieden sein, der sich schlecht be

handelt haben soll. Sie wünscht auch
ihren Mädchennamen Helm wieder an
zunehmen.

Nleie P,lizeichrichte:
Der Polizei wurden gestern drei

verschiedene Fälle gemeldet, in denen
weiße Männer die sich in ihrer Ee
schmacksverirrung mit farbigen Dir
nen eingelassen hatten, um ihre Baar
schasten bestohlen worden waren und
zwar: Wm. P. Mott, von Chicago
büßte $50 im Hause No. 522 Car
lisle Avenue ein: John W. Rowest,
361 Ost Dritte Straße, wurde an der
Sycamore Straße um $40 erleichtert
und Frank Miller, Ferris Avenue,
Winton Place, wurde im Hause No.
417 Carlisle Avenue, um seine Baar
schaft im Betrage von $70 bestohlen.

Außer den obigen wurden der
Polizei noch die folgenden Diebstähle
gemeldet: Von William Moore. 1045
John Straße, ein Anzug im Werthe
von $15; von Louis Hennegan. Wad?
und Linn Straße, ein goldenes Me
daillon und drei Ringe im Werthe
von $180? von Frank Moore, 3009
Stanton Avenue, eine goldene Da
menuhr im Werthe von $25: von Sal
oatore Garachi. 535 West Fünfte
Strafte, ein Pferdegeschirr im Werthe
von $30.

Der Farbige Daniel Logan. 23
Washington Terrace, berichtete der
Polizei, daß er an der 2. Straße, in
der Nähe der Hängebrücke von drei
weißen Männern angefallen und um
leine Baarschaft im Betrage von $7.50
beraubt worden sei. Er war nicht im
Stande eine Beschreibung der Strolche
zu liefern.

Earl Moore. 1118 Ost Front
Straße und George Moore. 985 Mar
tin Straße, wurden gestern unter
Verdacht verhaftet, den 21jährigen
Roy Stanley, 1823 Columbia Ave
nue, mit dem sie im Hause 224 Par
sonS Straße in Streit cierathen wa
ren, durch einen Schuß in den Unter
leib lebensgefährlich verletzt zu haben.
Stanley wurde durch Patrol 2 nach
dem Stndthospital gebracht.

Die Wirthe Thos. Connolly,
6. und Main Straße und Henry Sie
mer, 19 West Liberty Straße, wurden
gestern wegen Verletzung des Sonn
taoSgesetzes vor das Polizeigericht zi
tirt.

Weil er mit seinem Kraftwagen
init einer Geschwindigkeit von etwa
33 Meilen per Stunde über die Read
inq Road jagte und Passanten ge
fährdete. wurde der Clerk ' Ward
Guest, Kemper Lane und McMillan
Straße vor die heutige Sitzung de?
Stadtgerichts geladen.

Unter dem Verdacht den 40jähri
gen John Frech, ein Mitglied der
Hkilöarmec. auf dem Harrison Ave-nu- e

Viadult um seine Baarschaft im
Betrage von $7.25 beraubt zu haben,
wurden der 32jährige Sam Christie.
51? Tafel Straße und Tom Dona
stic, heimathslos, verhaftet.

Plötzlich gestorben.

Der 43jälirige Albert Bungensten
gel. 1011 State Avenue, wurde gi
stern Pormittag von seinem Zimmer
genossen Einil Palmer alS Leiche im
Bett gesiindc-n- . Ter Letztere benach
richtigte die Polizei, welche die Leic!)?

nach der Morgue schäum ließ, wo eine
Untersuchung ergab, daß der Tod oeS
ManneS rntf natürlichen Ursachen er
folgt war.


